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Deutſchland.
Berlin, d. 1. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Fabrikanten Auguſt Schultze zu Nordhauſen den Charakter
als Kommerzien-Rath zu verleihen.

Seit zwei Tagen beſchäftigt ſich die Zweite Kammer mit. der
Verhandlung über den wichtigen Geſetz Entwurf, der eine Veran
lagung und Erhebung der Grundſteuer von den bisher
befreiten und bevorzugten Grundſtücken fordert und damit
die Verwirklichung der in der Verfaſſung ausgeſprochenen Laſtengleich
heit herbeiführen will. Die Rechte iſt prinzipiell gegen den Geſetzent
wurf als einen revolutionären, die Linke opponirt, weil der Entwurf
eine Entſchädigung für die bisher Befreiten und Bevorzugten in An
ſpruch nimmt.

Die in der jetzigen Kammer Seſſion am 6. Decbr. vor. J. von
dem Abg. Harkort und am 9. Decbr. vor. J. von dem Finanz-
Miniſter eingebrachten, dieſe Angelegenheit betreffenden Geſetzesvor
lagen ſind im Weſentlichen den früheren Vorlagen gleich. Der Re
gierungs Entwurf ſondert zunächſt die beiden weſtlichen Provinzen'
von den ſechs öſtlichen. Jn jenen erfolgt die Veranlagung der bis
her befreiten oder bevorzugten Grundſtücke nach den Beſtimmungen
des Grundſteuer Geſetzes vom 21. Jan. 1839. Die Grundſteuer die
ſer Grundſtücke kommt daher, wie diejenige aller übrigen, auf etwa
11 pCt. des Kataſtral Ertrages zu ſtehen. Jn den öſtlichen
Provinzen wird zwiſchen dem platten Lande und den Städten
unterſchieden. Die bisher befreiten oder bevorzugten Grundſtücke des
platten Landes werden zu der landesüblichen Grundſteuer veran
lagt, welche für die einzelnen in der Regel den landräthlichen
Kreiſen entſprechenden VeranlagungsBezirke nach Maßgabe der
in denſelben beſtehenden Grundſteuer Syſteme zu ermitteln iſt. Bei
den Städten wird die Grundſteuer ermittelt: 1) für die ſtädtiſchen
Gebäude nach dem mittleren Bruütto-Werthe und zwar zu 5 pCt.
deſſelben 2) für die Liegenſchaften in den Städten und in deren Feld
marken nach der landesüblichen Steuer.

Das finanzielle Ergebniß iſt Folgendes:
Steuer beträgt: J. in den öſtlichen Provinzen: A. für die
Städte in Summa 1,122,439 Thlr. 13 Sgr. 7 Pf. B. Für das
platte Land in Summa 1,247,846 Thlr. 25 Sgr. 7 Pf., für die
öſtlichen Provinzen alſo überhaupt 2,370,286 Thlr. 9 Sgr. 2 Pf.
II. Jn den weſtlichen Provinzen überhaupt 103,419 Thlr. 29
Sgr. 8 Pf. im Ganzen alſo 2,473,706 Thlr. 8 Sgr. 10 Pf. Die
Steuer der ſervis pflichtigen Grundſtücke in den Städten ſoll
aber nicht in Hebung geſetzt werden. Von den reſp. für die öſtlichen
und die weſtlichen Provinzen ermittelten Summen von 2,370,286
Thlr. 9 Sgr. 2 Pf. und 103,419 Thlr. 29 Sgr. 8 Pf. gehen ab
441,587 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. und 91,976 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf.,
ſo daß zu erheben ſind 1,928,698 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf. und 11,443
Thlr. 15 Sgr. 10 Pf. in Summa 1,940,142 Thlr. 5 Sgr. 4 Pf.

Der Entwurf des Entſchädigungs- Geſetzes ſchlägt vor, die
im F. 1 des Geſetzes vom 24. Februar 1850 vorbehaltene Frage ob
und in wie weit den Beſitzern der bisher befreiten oder bevorzugten
Grundſtücke eine Entſchädigung zu gewähren ſei, dahin zu entſcheiden,
daß unter gewiſſen allgemeinen Vorausſetzungen a) den Beſitzern ſol
cher Grundſtücke, welchen die Grundſteuerfreiheit mittelſt eines läſti
gen Vertrages oder mittelſt eines für das einzelne Grundſtück ſpeciell
ertheilten Privilegiums vom Staate verliehen worden iſt, der 20fache
Betrag und b) den übrigen Beſitzern ländlicher Grundſtücke der
13 fache Betrag der ihnen neu auferlegten Grundſteuer,
endlich c) dem Geſammttheil der ſervispflichtigen Städte ebenfalls der
135 fache Betrag der zur Staatskaſſe fließenden Mehr-
einnahme als Entſchädigung gewährt werde. Es würden hier
nach, wenn man die oben dargeſtellten Reſultate der Veranlagung zu
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Grunde legt, an Entſchädigung erhalten: I. in den öſtlichen
Provinzen A. die Städte zuſammen 3,496,288 Thlr., B. die Be
ſitzer der Rittergüter, Standesherrſchaften c. zuſammen
4,415,713 Thlr., der bäuerlichen Grundſtücke zuſammen 2,538,432
Thlr. II. in den weſtlichen Provinzen, die ehemals Reichsun
mittelbaren für die bisher noch ſteuerfreien Dominial Grundſtücke (ſo
fern der Anſpruch auf eine Entſchädigung im zwanzigfachen Betrage
nicht nachgewieſen werden kann) in Summa 10,603,012 Thaler.

Der Harkort'ſche Antrag endlich bezweckt die Aufnahme eines
vollſtändigen Grundſteuer-Kataſters für die ganze Mo
narchie nach Maaßgabe des in den weſtlichen Provinzen beſtehen-
den und eine allgemeine Ausgleichung der Grundſteuer auf Grund
dieſes Kataſters.

Ueber die geſtrige Kammerverhandlung in dieſer Angelegenheit
geben wir nachſtehende Mittheilung:

Der Finanzminiſter bezeichnete zuvörderſt den Standpunkt der Regierung
in dieſer Frage. Dieſelbe lege großes Gewicht auf die Annahme ihrer Vorlagen
Jn allen deutſchen Ländern ſei die Ausgleichung der Steuerbefreiungen theils an
geſtrebt, theils ſchon erledigt, in Preußen letzteres noch nicht. Das Geſetz hebe
die Grundſteuerbefreiungen auf mit dem Vorbehalte der Entſchädigung. Es ſei
reiflich erwogen worden und man habe in den Berathungen der Kommiſſionen
kein beſſeres Prinzip aufſtellen können ſondern im Weſentlichen ſei man der Re
gierung gefolgt. Die Regierung glaube aber dennoch nicht an eine freudige Zu
ſtimmung zu dem Geſetz. Von der einen Seite behaupte man die Unantaſtbarkeit
der Grundſteuerbefreiung oder volle Entſchädigung für dieſelbe. Die dieſer Mei
nung folgenden wären mit der Höhe der Entſchädigung nicht zufrieden. Von an
derer Seite verlange man die Aufhebung ohne Entſchädigung. Die Regierung
gehe von der Ueberzeugung aus daß die Frage nicht durch ſtarres Feſthalten an
Extremen zu löſen ſei, ſondern auf billigem und praktiſchem Wege. Der Redner
hält den vorliegenden Fall für einen der wichtigſten der je zur Berathung vorge
legen und erſucht die Kammer um ihre Unterſtützung, indem er zugleich ein ver
ſöhnliches Auftreten der gegenſählichen Meinungen wünſcht. Die Regierung ſei mit
den Abänderungen der Kommiſſion zufrieden mit Ausnahme eines Punktes, die
Abänderungen des H. 1, wo ſie an ihrer Faſſung feſthält. Das Geſetz ſei ein
Ganzes und die Verwerfung eines Theils gleichbedeutend mit
Verwerfung des Ganzen.

Nachdem der Abg. v. Renard gegen den Geſetzentwurf geſprochen nimmt der
Abg. Kühne für den Commiſſionsantrag das Wort. Er ſei dafür mit voller Ueberzeu-
gung. Mit wahrer Freude habe er in der Vorlage einen Ausbau der Verfaſſung
begrüßt, einen Ausban auf einem guten und richtigen Wege. Die Reform ſei ganj
nothwendig und die Schwierigkeit bei der Löſung nicht zu verkennen. Zwei große
und mächtige Parteien ſtritten mit ihren Anſichten über dieſe Frage Ueber beiden
Parteien ſtehe die Regierung, welche zu erwägen habe, wie die Verhältniſſe na
mentlich in den öſtlichen Provinzen ſich geſtaltet. Der Redner erörtert nun die
Verhältniſſe, wie ſie dort ſeit Anfang des vorigen Jahrhunderts ſich geltend ge
macht und fährt dann fort: Ueber die Art und Höhe der Entſchädigung laſſe ſich
viel ſtreiten, und die Regierung habe einen Mittelweg treffen müſſen zwiſchen
Denen, welche ſie für recht halten oder nicht. Sie habe ihn, ſeines Erachtens,
auch gefunden und man dürfe den Vorſchlag der Regierung nicht zurückweiſen,
zumal das wahre Wohl des Ganzen hier auf dem Spiele ſtehe.

Der Abg. v. Gerlach hält darauf eine lange, mit den wunderlichſten Para
Ldoxieen durchſpickte Rede in welcher die Regierungsvorlage als eine revolutionäre
charakteriſtrt wird.

Der Finanzminiſter weiſt mit Entſchiedenheit den Vorwurf zurück als
ſei die beantragte Maßregel revolutionär. Die Regierung ſtehe auf dem Boden
des Rechts. Er bedauere, daß der Vorredner ſeine Bitte nicht berückſichtigt habe,
die Frage ſo zu behandein, daß eine Ausgleichung der verſchiedenen Anſichten
Statt finden könne.

Nachdem die Abgg. Schmaltz für, von Kettler gegen und von Bonin
(Wolmirſtedt) für die Regierungsvorlage geſprochen, hält der Abg. v. Vincke eine
lange ſchlagende Rede gegen dieſelbe

Abg. v. Vincke ſagt u. a. Der Weſten habe bisher auf die Verſprechungen der
Regierung auf Ausgleichung reſp. Ermäßigung der Grundſteuer gehofft. Jeder
Staatsbürger muß von der Regierung die Ueberzeugung haben, daß ſie ihre Verhei
hßungen erfüllen werde; dem jetzigen Beſitzer der Grundſtücke eine Entſchädigung zu ges
währen, könne er nicht befürworten. Der Redner verſucht zuerſt eine Widerlegung
mehrerer Bemerkungen des Abgeordneten v. Gerlach. Wenn man ſich auf das
Gefetz-Edikt von 1810 berufen habe, welches die Aufhebung der Befreiungen ohne
Entſchädigung verheiße, und daſſelbe ein revolutiongires genannt ſo bemerke er
dagegen daß daſſelbe in einem Zuſtande der entſchiedenſten Reaction erlaſſen ſei,
und alſo eine ſolche Bezeichnung nicht verdiene. Wenn der Abgeordnete geſagt
habe wan wolle die Laſten gern übernehmen wenn der Staat in Verlegenheit
ſei, fo ſel dies das bekannte Sprichwort: mérgen, morgen nur nicht heute (Hei



terkeit.) Gerade die Partei des Vorredners habe bis jetzt die ar dem
Edikt von 1810 zu dem Edikt von 1811 und endlich zum vollſtändigen Nichtsthun
zurückgedrängt. Wenn die Lage der öſtlichen Provinzen gegen die der weſtlichen
Provinzen als eine ungünſtige geſchildert worden, ſo könne er verſichern daß in
Weſtfalen was den Weinbau betreffe, man weder Naumburger noch Grüneberger
zu Stande bringe (Heiterkeit). Er verlange eine gerechte Steuer und ſo lange
dieſem Verlangen von der Regierung nicht entſprochen werde, werden ſich die An
träge aus den weſtlichen Provinzen immer wieder erneuern. Jn Bezug auf die
Bemerkung des Abg. v. Gerlach, daß Pommern und Brandenburg eigentlich der
Kern Preußens ſei, bemerkt der Redner in ausführlicher Weiſe, daß die Grafſchaft
Mark ein viel älteres Beſitzthum Preußens ſei. Er führt dabei an, daß der große
Kurfürſt bereits der Grafſchaft Mark das Zeugniß gegeben habe, daß dieſelbe ſeine
erſten und gehorſamſten Unterthanen in ſich ſchließe. Dieſes ehrenvolle Zeugniß ſei
auch von Friedrich Wilhelm UI., ſo wie von unſerem jetzigen Könige wiederholt
worden und ſolchen Urkunden und Beweiſen gegenüber könne das Mitglied für
Schieveibein (v. Gerlach) mit ſeiner Behauptung vollſtändig „einpacken.“ (Leb
hafte Heiterkeit.) Wir wollen eine Wiederherſtellung der Gleichheit; machen Sie
der Sache ein Ende, aber machen Sie der Sache ſo ein Ende, daß eine Gleichheit
erreicht wird. Bei Erledigung der Sache giebt es nur eine Alternative: Entwe
der Sie laſſen uns bei Aufhebung der Bevorzugungen ganz außer Acht es können
die dſtlichen Provinzen ſelbſt ihre Eximirten aufheben. Es möge jede Provinz für
ſich ihre beſonderen Laſten tragen, laſſen Sie uns aber ex nexu; oder, wenn ein
mal Entſchädigungen gewährt werden dürfen die weſtlichen Provinzen dabei nicht
vergeſſen werden wir würden nichts dagegen haben, wenn das Geld für provinzielle
gemeinnützige Zwecke verwendet würde, und wir würden dann zugleich Gelegenheit
haben zu ſehen, ob der von dem Mitgliede für Schievelbein ſo fehr gerühmte Pa
triotismus der öſtlichen Provinzen größer wäre, als in den weſtlichen. Wir haben
im Jahre 1815 einen Theil der Staatsſchulden übernommen zu den Sraatsſchul
den die freilich für die öſtlichen Provinzen gemacht worden ſind, und haben uns
gefreut dem preußiſchen Staate dem wir ſeit Jahrhunderten angehören, dieſe
Hülfe gewähren zu können. Wenn man behauptet daß die Provinz gewonnen
habe durch die Aufhebung des Zehnten, ſo iſt zu bemerken, daß wohl einzelne Pri
vaten einen Vortheil davon haben, nicht aber die Provinz dem Staate gegenüber
die Steuerkraft der Provinz iſt dadurch nicht erhöht. (Jm Laufe der Rede wird
der Abgeordnete vom Präſidenten mit der Mahnung unterbrochen nicht zu
weit von der Sache abzugehen.)

Abg. v. Vincke fährt fort. Ich war mit meinen Erwiderungen ſo eben fer
tig. (Gelächter.) Der Redner kann für die Regierungs Vorlage keinen Grund
ſinden er erörtert die Vorſchläge der Regierung und meint, man könne noch einige
Jahre warten und werde dann eine Aufhebung ohne Entſchädigung erhalten. Die
Annahme des Geſetzes werde im ganzen Lande ein ſo bitteres Gefühl hervorrufen,
daß die Foridauer des jetzigen Zuſtandes ſehr in Frage geſtellt werde. Jetzt hoffe
Jedermann noch auf Gerechtigkeit. Weil wir in keiner Weiſe peſſimiſtiſch ſein
wollen, ſchließt der Redner, ſo wollen wir die Verwerfung eines jeden Geſetz Ent
wurfs der irgend welche Entſchädigung feſtſetze. Ich bin deshalb dem Mitgliede
für Schievelbein Dank ſchuldig daß er mit uns gegen das Geſetz ſtimmen wird.
Die Kammer hat das Recht, über die rechtmäßige Verwendung der Staatsfonds
zu wachen und kein Mitglied würde berechtigt ſein, für eine unrechtmäßige Ver
wendung zu wirken. Wir halten feſt an dem alten Grundſatz: Recht muß Recht
bleiben (Bravo!)

Der Präſident macht hierauf den Vorſchlag die Debatte bis morgen zu ver
tagen z die Kammer ſtimmt dieſem Vorſchlage bei.

v. Gerlach ſucht mehrere ihm in den Mund gelegte Aeußerungen zu berich
tigen. Er habe nicht eine Provinz vor der andern den öſtlichen vor den weſtli
chen den Vorzug gegeben. Wie ſehr die weſtlichen Provinzen uns theuer ſind,
haben wir dadurch bewieſen, daß wir ſie mit unſerm Blute erobert haben.

Es ſitzen Männer aus den weſtlichen Provinzen in dieſem Hauſe,Vincke. a sdie nen ihr Blut für die Befreiung der weſtlichen Provirzen verſpritzt haben.

v. Kettler. Wenn der Grundſatz hier gelten ſoll, daß wir er
obere Provin zen ſind, ſo könnten wir nicht mehr in dieſem Hauſe
e Hiskuſſion wird um 3 Uhr ab gebrochen. Nächſte Sitzung Morgen um

10 Uhr.n der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer wurde ein
Schreiben des Staatsminiſteriums verleſen, in welchem dieſes den
Beſchluß mittheilt, den Abg. Aldenhoven wegen der von ihm in
der 16. Sitzung gegen den Miniſter des Jnnern ausgeſprochenen
Verleumdung daß der Miniſter des Jnnern an des Königs Ma
jeſtat anders als nach Lage der Sache berichtet dies aber eine Hand
iungsweiſe ſei, wofür er keinen parlamentariſchen Ausdruck wiſſe
gerichtlich zu verfolgen. Das Staatsminiſterium beantragt die
nach F. 84 der Verfaſſung nothwendige Genehmigung der Kammer,
um ſöfort die Verfolgung einzuleiten. Der Präſident wollte das
Schreiben an die Juſtizkom miſſion verweiſen, auf den Antrag
des Abg. v. Vincke wurde daſſelbe aber von der Majorität derVerfaffungstommiſſion übergeben. Demnächſt wurde die De
datte über die Grundſteuerfrage fortgeſetzt. Nachdem ſich die
Abgg. Graf v. d. Goltz für und Reich enſperger I. gegen dasGeſet erklärt, wird der Schluß der Debatte auf Antrag des Abg. v

ir s angenommen worauf der Regierungs Commiſſar das Geſetz
zur Annahme empfiehlt, und der Berichterſtatter Abg. v. Patow
den Kommiſſions Bericht vertheidigt. Damit geht die Kammer zur
SpecialDebatte über und zwar zum An ver Debatte betheili
gen ſich die Abgg. v. Carlowitz, Carl, v. Gerlach, Kisker, v. d. Ha
gen, v. Vincke, der MiniſterPräſident, die Abgg. Kühne, Lette, der
Regierungs-Commiſſar und der Berichterſtatter. Der F. 1 wird nach
dem Kommiſſionsantrag, dem ſich die Regierung angeſchloſſen hat,
durch Namensaufruf mit 229 gegen 83 Stimmen angenommen.
Schluß der Sitzung 3 Uhr. Nächſte Sitzung Donnerstag um
t W mehrſeitige Anfragen von Seiten der Kammer Mitglieder in

Bezug auf die etwaigen Oſterferien hat der Präſident der Zweiten
Kammer Graf v. Schwerin, eröffnet, daß er nicht in der Lage ſei,
überhaupt zu Oſtern Kammerferien eintreten zu laſſen, ſondern daß
nur vom 23. d. M. bis zum 30. d. M. Plenarſitzungen nicht ſtatt
finden werden. Bis zum 28. d. M. dürfte die Zweite Kammer faſt
unausgeſetzt, mit Ausnahme des Mittwochs jeder Woche, täglich Ple
nar- Sitzungen halten. Der Mittwoch iſt den Kommiſſionen zu ihren

Arbeiten beſtimmt. wehDie konfeſſionelle Frage wird dem Anſcheine nach noch vor der
Diskuſſton des Budgers zu einer neuen Erörterung in den Kammern
gelangen. Es verlautet von einem ausführlich motivirten Antrage,
mit welchem die Mitglieder der katholiſchen Fraction ihre Forderun
gen bezüglich der Dotation der katholiſchen Kirche dem von Nölde-

Hen und Genoſſen geſtellten Antrage auf Vermehrung der Dotation
der evangeliſchen Kirche entgegenſetzen wollen.

Einer Wiener Korreſp. der „A. Z. entnehmen wir die Beſtati
gung der Nachricht, daß die Bevollmächtigten Baierns, Sachſens,
Württembergs, beider Heſſen, Baden und Naſſaus die Zuſicherung
ertheilt haben, „daß ihre Regierungen den abgeſchloſſenen beiden
Staatsverträgen Preußens (mit Oeſterreich und Hannover) bei den
nunmehr bevorſtehenden Unterhandlungen über ihren Wiedereintritt in
den Zollverein ihre Zuſtimmung nicht vorenthalten wollen, und auch
nicht beabſichtigen bei der Erneuerung des Zollvereins ſonſtige Schwie
rigkeiten zu erheben.“ Dieſelbe Korreſpondenz ſpricht zwar gleichzei
tig von dem in Wien vollzogenen Zolleinigungs Vertrage, ſie ſtellt
aber deſſen Zweck nur als einen eventuellen hin, unv bemerkt
daß für deſſen Ratifikation ein Termin nicht feſtgeſtellt iſt.

Der evangeliſche Ober Kirchenrath hat angeordnet, daß Ehegat
ten die zeither zu den ſogenannten freien Gemeinden, katholiſchen
Diſſidenten c. gehörten und zur evangeliſchen Kirche zurückkehren
reſp. übertreten, einer neuen kirchlichen Trauung nicht erſt bedürfen
wenn ſie, wie dies in dieſen Fällen zum rechtsgültigen Beſtande einer
Ehe erforderlich iſt, als Freigemeindler mittelſt Civilaktes ehelich ver
bunden ſind. Der Ober Kirchenrath iſt der Anſicht, daß auch ohne
die neue evangeliſche kirchliche Trauung eine ſolche Ehe eine auch
kirchlich gültige werde. Um dem chriſtlichen Bewußtſein zu genügen
wird empfohlen, den Reuemüthigen oder Neubekehrten den Segen
in einer beſtimmten Form zu ertheilen.

Wie die „N. Pr. Z. hört, iſt es eine entſchiedene Thatſache
daß die Landräthe wie früher wieder auf Präſentation der betreffen
den Kreiſe ernannt werden ſollen.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht einen Auam 25. d. Mts. in der GeneralVerſammlung der Mrikbetgenngee

vorgelegten Verwaltungs-Bericht der preußiſchen Bank für das Jahr
1852 nebſt der Vermögens-Bilanz vom 31. December 1852 gemaß

97 der Bank-Ordnung vom 5. October 1846, mit einer Verfügung
des Miniſters für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten, als Chef
der preuß. Bank, in welcher beſtimmt wird: „daß die Zahlung der
für den Dividendenſchein Nr. 12 feſtgeſetzten Dividende zum Betrage
von 31 Thalern vom 1. März d. J. ab, bei der Haupt Bank hier-
ſelbſt, ſo wie in den Provinzen bei den Comtoiren zu Breslau, Köln
Danzig Königsberg, Magdeburg, Münſter, Poſen und Stettin, des
gleichen bei den Commanditen zu Bromberg, Crefeld, Elberfeld El
bing, Frankfurt a. O., Gleiwitz, Görlitz, Halle Landsberg a. W.,
Memel, Siegen, Stolp, Stralſund und Tilſit geleiſtet werde.“ Der
vollſtändige Verwaltungs Bericht wird den Bankantheils Eignern in
Berlin bei der Haupt Bank, in den Provinzen bei den vorgenann
ten Filial Anſtalten verabfolgt werden.

Ein Schreiben aus Neüenburg vom 23. meldt, daß man in
den radicalen Kreiſen in Neuenburg und Bern für den Fall, daß die
Verwickelungen mit Oeſterreich einen geuteren Charakter annehmen
ſollten, auf den Beiſtand Frankreichs zu zählen Urſach habe. Man
trägt ſich mit Aeußerungen des Generals Dufour, welche eine fran
zöſiſche Jntervention in Ausſicht ſtellen, und die man auf Zuſicherun
gen zurückführt, welche der Kaiſer Napoleon ſeinem Lehrer gegeben
haben ſoll. Ohne Zweifel wird dergleichen verbreitet, um die Gemü
ther, welche ſehr beunruhigt ſind, und die daher nach Allem, was
die e zu heben geeignet erſcheint, begierig haſchen, zu
beſchwichtigen.

Trier, d. A. Februar. Jn der geſtrigen Sitzung des hieſigenZuchtpolizeigerichtes wurde der evangelſge Pfarrer Beiſchlag ange

klagt, durch ſeine unter dem Titel: „Evangeliſche Beiträge zu den
alten und neuen Geſprächen über Kirche und Staat erſchienene
Schrift gegen 135 des Strafgeſetzbuches verſtoßen zu haben zu
einem Monat Gefängniß verurtheilt.

Oldenburg d. 28. Februar. Geſtern Vormittags 11 Uhr iſt
der Großherzog Paul Friedrich Auguſt von Oldenburg
plötzlich und ſanft entſchlafen. Der Verewigte war am 13.
Juli 1783 geboren, er folgte ſeinem Vater, dem Herzog Peter Fried
rich Ludwig den 21. Mai 1829 in der Regierung und nahm am
28. deſſ. Mts. den Großherzoglichen Titel an. Jhm folgt ſein Sohn
aus zweiter Ehe, Nicolaus Friedrich Peter, geb. den 8. Juli
1827 und vermählt den 10. Febr. v. J. mit der Prinzeſſin Eliſabeth
Paulina Alexandrina von SachſenAltenburg.

Meiningen, d. 25. Febr. Die Regierung hat nunmehr auch
nachdem mit Beſeitigung der Grundrechte auch das Verbot der m i
litairiſchen Stellvertretung beſeitigt iſt, die Wiedereinfüh
rung derſelben beim gegenwärtigen Landtage beantragt.

Schleswig. Eine Bekanntmachung des Miniſteriums für
Schleswig verbietet die Verbreitung und das Halten des in Hamburg
erſcheinenden Blattes. „Der Volksfreund“ (der in St. Pauli erſchei
nenden „Reform“) und der Hamburger Nachrichten deren Diſtri
buirung den Schleswigſchen Poſteomtoiren bereits am 19. December
1850 unterſagt worden war. Auch die Verbreitung des „Taſchen
Liederbuchs für das Deutſche Volk“, zehnte vermehrte und verbeſſerte
Auflage, Plauen bei Schröter, und Deutſche Liederhalle“, vierte ſtark
vermehrte Auflage Halle bei Rieſe, iſt im Herzogthum Schleswig
verboten.

Jtalien.
Mailand, d. 21. Febr. Neue Truppenabtheilungen ſind in

den letzten Tagen und auch geſtern noch zur Vervollſtändigung des
Cernirungscordons längs der lompardiſch teſſiniſchen Grenze abmar
ſchirt. Zum Erſatze dieſes Abgangs ſind friſche Bataillone aus den
Provinzen hier eingerückt. Von jetzt an iſt, außer den mit ror



ſchriftsmäßigen Reiſedocumenten verſehenen Lombarden und ausge
wieſenen Teſſinern, keinem Reiſenden die Ueberſchreitung der bewach
ten Grenze geſtattet. Der Waarenverkehr iſt gleichfalls in dieſer
Richtung ohne Ausnahme unterbrochen.

Der GeneralMajor Freiherr v. Martini in Mailand verordnet
im Namen des Feldzeugmeiſters Grafen Giulay, daß vom 19. Febr.
zur Sicherung der Straßenbeleuchtung im erſten Stocke jedes vierten
Hauſes, von der Straßenecke an, vom Abend bis zur Morgendäm
merung außerhalb der Fenſter eine Laterne angebracht ſein muß. Bei
etwaiger Störung der öffentlichen Ruhe müſſen die Hausthüren ſo
gleich verſchloſſen werden Niemand darf alsdann auf der Straße
bleiben. Wer dagegen handelt, wird als Theilnehmer an der Unord
nung ſogleich verhaftet. Von Abends um 6 Uhr bis Morgens um
7 Uhr darf ſich Keiner zu Fuße, zu Wagen oder zu Pferde auf den
die Stadt umgebenden Baſteien befinden. Der Entgegenhandelnde
wird verhaftet und ſtreng beſtraft.

Aus Florenz vom 15. Febr. wird dem Turiner „Parlamento““
geſchrieben: Die öſterreich. Truppen ſind beſtändig auf der Hut, und
Nachts rufen die Schildwachen in abgelegenen oder ſchlecht beleuchte
ten Straßen jeden Vorübergehenden mit chi va la! an, was früher
nicht gebräuchlich war. Vergangenen Freitag begab ſich die ganze
Garniſon zur Predigt nach Santa Maria Novella, aber mit dem
Torniſter auf dem Rücken und dem Gewehr mit aufgepflanztem Ba
jonnet, was früher ebenfalls nicht Regel war. Bis jetzt hat die Po
lizei noch keine Verhaftungen vorgenommen doch geht das Gerücht,
daß allenthalben Unterſuchungen bevorſtänden.

Frankreich.
Paris, d. 27. Febr. Der Kaiſer hat für die Mitglieder

ſeiner Familie eine Million aus ſeiner Civilliſte beſtimmt. Canino
Bonaparte ſoll 100,000 Franken erhalten, Peter Bonaparte, Anton
Bonaparte, die Prinzeſſin Camarate ebenfalls jeder 100,000 Franken,
Lucian Murat ſoll 200,000 Frs. aus der Civilliſte beziehen. Die
weiblichen Mitglieder der Familie Murat ſollen 50,000 Frs. erhalten.
Die Tochter Lücian Bonaparte's 25,000 Franken. Man erfährt,
daß der Kaiſer wirklich auf die höchſte Sparſamkeit dringt.
Er ſoll einem ſeiner Räthe dieſer Tage unter Anderm geſagt haben
„Man erſchrickt ohne Grund. Jch weiß, ich habe einige ſtarke Wech
ſel auf das Vermögen des Landes gezogen, allein das war zu den
erſten Einrichtungskoſten nöthig, übrigens hat meine Gelangung zur
Gewalt den Kapitalwerth des Landes verdreifacht.“ Man verſi-
chert, daß neue Amneſtie- Maßregeln im Werke wären und daß
der Miniſterrath ſich damit beſchäftigt. Man vernimmt, daß das
neue Geſetz über die Jury den Grerichtshöfen ganz außerordentliche
Befugniſſe einräumen ſoll. Es ſoll dem Gerichtshofe das Recht an
heim gegeben werden, den Entſcheid der Jury zu annulliren, falls
der Spruch der Jury vom Hofe nicht gut geheißen würde. Jn
Paris herrſcht der Typhus, und zwar ſo arg, daß am 24. Februar
die Hoſpitaäler über 1500 neu aufgenommene Typhus Kranke zählten.
Man mußte ſogar aus der Salpetriére und aus Bicstre mehrere
Greiſe in ihre Familien zurückſchicken, um Platz für die Typhus Kran
ken zu machen. Nach dem Moniteur des EHöpitaux wird man Am-
bulanzen einrichten müſſen, wenn die Epidemie zunimmt. Die Sterb
lichkeit im Allgemeinen iſt nicht viel größer als gewöhnlich. Es
heißt, der Jahrestag der Februar Revolution wäre in ſehr vielen
Werkſtätten gefeiert worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 25. Februar. Jm Unterhauſe wurde geſtern Lord

John Ruſſell von Herrn Caylay über ſeine jetzige Stellung im Ka
binet interpellirt, worauf der Miniſter erklärte, daß er, ſeitdem Graf
Clarendon das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten übernom
men, kein beſoldetes Amt im Miniſterium bekleide. Herr Caylay
will nun nächſtens den Antrag ſtellen, daß Lord John Ruſſell als
miniſterieller Führer des Unterhauſes eine Beſoldung erhalte.

Die Zolleinigung Preußens und Oeſterreichs wird von
der Times als der wichtigſte, für die Wohlfahrt und Einigung Deutſch
lands heilſamſte Act angeſehen, der ſeit 1815 zu Stande gebracht
worden. Sie hebt dabei hervor, wie Oeſterreich nun das Conſum
tionsgebiet für ſeine Rohproducte erweitert habe, wie andererſeits
Preußen und ſeine ZollvereinsVerbündeten ein großes gewinnbrin
endes Terrain für ihre Erzeugniſſe erobert haben. Jm Ganzen undGrben ſei hier das Beiſpiel Englands und der Vereinigten Staaten

von ſegensreicher Wirkung geweſen. Aber noch wichtiger ſei dieſe
Einigung in politiſcher Beziehung denn die Einigung Deutſchlands,
vor Allem Deſterreichs und Preußens, jener beiden Großmächte, von
deren Einigkeit oder Uneinigkeit die ganze Centralmacht Europa's be
rührt werde, ſei eine der weſentlichſten Bedingungen des allgemeinen
Friedens. Einig, wie ſie unter einander und mit den kleineren deut
ſchen Staaten ſeien oonſtituiren ſie die volkreichſte und bedeutendſte
Politiſche Körperſchaft des Feſtlandes, die nur durch Trennung unter
ſich beſiegt werden könne.

Spanien.
Madrid, d. 22. Febr. Das Miniſterium hat die Reform

pläne ſeiner Vorgänger fallen laſſen. Es wird ſich darauf beſchrän
ken, dem Congreß 3 Geſetz.Entwürfe, die Organiſation des Senats,
die Ausübung des Wahlrechts und eine neue Geſchäftsordnung
für die Oeputirtenkammer betreffend, vorzulegen. Die Unterhand
lungen in Betreff der Vermählung der Jnfantin Donna Amalia
Philippa mit dem Prinzen Adalbert von Baiern ſind ſo vorgerückt,
daß man den Abſchluß als gewiß anſieht.

Montenegro und Türkei.
Aus Cettinje gehen der „Tr. 3.“ Nachrichten vom 19. zu,

welche von einem am 16. ſtattgehabten Kampfe berichten, welcher
unter den Türken eine „wahre Verheerung“ anrichtete. Die Mon-
tenegriner ergriffen die Offenſive und trugen 29 Türkenköpfe, darun
ter die einiger Bimbaſchißs, viele Waffen, Mundvorräthe, Munition
und einen Granatenmörſer mit ſich fort. Auf Befehl des Fürſten
wurde am Abende des 18. ein Korps der Montenegriner in Sa
gare und Cumani im Angeſichte des Lagers von Omer Paſcha zu
ſammengezogen, um daſſelbe anzugreifen. Der Senator Stephan
Petrovich befand ſich mit einer Kriegerſchaar an der Grenze von
Grahovo, um der türkiſchen Armee den Durchzug zu wehren. Vu
covich ſteht an der Lieſſanska Nahia an der Grenze zum An
griffe bereit.

(Nach einer neueſten telegraphiſchen Depeſche aus Trieſt vom
27. Februar hat jedoch Omer- Paſcha den Pfortenbefehl
zur Einſtellung der Feindſeligkeiten bereits erhalten.
Auch den auf dem Märſche befindlichen kaiſerlich öſter
reichiſchen Truppen ſind Haltbefehle zugegangen

Amerika.
New York d. 9. Febr. Jm Senate zu Waſhington kamen

vorgeſtern die Caß'ſchen Reſolutionen in Betreff der Monroe Doctrin
wieder zur Sprache. Viele Mitglieder wollen jede Agitation in die
ſer Sphäre aufgeſchoben wiſſen, bis der neue Präſident General
Pierce, ſich darüber ausgeſprochen habe.

Aus Rio Grande iſt die telegraphiſche Nachricht eingetroffen,
daß Matamoras ſich am 28. Jan. zu Gunſten der Revolutionärs er
klärt habe darauf hätten die Bürger zu den Waffen gegriffen eine
hitzige Schlacht ſei in der Stadt geliefert worden und die Jnſuürgen
ten hätten einen vollſtändigen Sieg davon getragen.

Eine telegraphiſche Depeſche aus NeüOrleans meldet, der
Staat Honduras habe von der britiſchen Niederlaſſung in Li
mas Beſitz ergriffen, habe einen Commandanten ernannt und ſei auf
jede Gefahr hin entſchloſſen, dieſes Gebiet zu behaupten

Vermiſchtes.
Ein beklagenswerther Unfall hat am 28. Februar früh 2 Uhr

auf der Hannoverſchen Eiſenbahn bei der Station Stadthagen
zwiſchen Wunsdorf und Minden ſtattgefunden. Dort gerieth der Eil
zug, welcher am 27. Februar 12 Uhr von Berlin nach Köln abge
gangen, mit einem Extrazuge, der Auswanderer nach Bremen befoör
derte, in ſo heftigen Zuſammenſtoß, daß Paſſagiere und Wagen ſehr
ſtark beſchädigt wurden. Leider ſind auch mehrere Menſchenleben zu
beklagen. Außer einzelnen Todten zählt man 20 ſchwer Ver
wundete unter denen viele amputirt werden müſſen. Die meiſten
dieſer Verunglückten gehören den Auswanderern an. Die Maſchini
ſten retteten ihr Leben dadurch daß ſie kurz vor dem Zuſammenſtoß
in den Schnee ſprangen. Der Berlin Kölner Zug hat weniger da
bei gelitten als der Extrazug. Die Urſachen dieſes Unglücks ſind bis
jetzt hier noch nicht näher bekannt geworden. Man kann ſich einen
Begriff von der Heftigkeit des Zuſammenſtoßes durch den Umſtand
machen, daß ein Poſtwagen faſt zur Hälfte in den hinter ihm fah
renden Perſonenwagen geſtoßen wurde.

Breslau, d. 26. Febr. Die Stimmung in der Stadt iſt
ſeit einigen Tagen ſehr gedrückt, die Cholera greift arg um ſich, und
erſt die letzt veröffentlichten Anmeldungen zeigen eine kleine Abnahme,
aber immer noch die Beſorgniß erregende Zahl von 25 Erkrankungen.
Es iſt bemerkt worden, daß die Krankheiten namentlich in einzelnen
Stadttheilen auftreten als ſolche werden genannt: die Vorwerks
ſtraße, Schuhbrücke, Ritterplatz und der angrenzende Theil des Neu
markts. Vom 24. bis 25. Mittags erkrankten 34, ſtarben 20 und
genas 1 Perſon. Vom 25. bis 26. erkrankten 25, ſtarben 14 und
genaſen 4 Perſonen. Die veröffentlichte Todtenliſte zählt 59 Fälle
an der Cholera, 16 an Maſern, 17 an Lungenſchwindſücht, und ins
geſammt 189 Fälle auf.

Michelſtadt (im Odenwalde), d. 25. Febr. Ein trau
riges Ereigniß hat ſich heute in unſerer Nähe in der Tuchfabrik
der Gebrüder L. zugetragen. Ein blühendes Mädchen von 16 Jah
ren kam dem ſogenannten Königsſtock, einem aufrechtſtehenden, in
ſchnellſter Bewegung ſich umdrehenden Cylinder oder Wellbaum zu
nahe. Jm Nu wird hiervon der Shawl des Mädchens erfaßt und
daſſelbe, ſich in das Tuch immer ſchnell und ſchneller verwickelnd,
mit ſolcher Gewalt am Halſe zuſammengeſchnürt, daß der augen
blickliche Tod des Mädchens erfolgte. Von Schrecken ergriffen ſuchte
ihre Begleiterin ſie loszumachen. Der Cylinder erfaßte aber nun
Jene ſelbſt am Shawl und würde unfehlbar ein zweites Opfer ge
liefert haben, wenn es dem Mädchen das mit einer Verrenkung da
vonkam, nicht bei Zeiten geglückt wäre, das Tuch abzuſtreifen.

Der deutſche Reiſende Dr. Overweg aus Hamburg iſt am
27. Sept. v. J. auf ſeiner Reiſe in Centralafrika einem bösarti
gen Fieber erlegen. Er ſtarb in Kuka, jenſeits des Tſchadſees,
in den Armen ſeines Gefährten, Pr. Barth, welcher wahrſcheinlich
nun das Vorhaben, die über 3 Jahre ſtattgefundene Erforſchung des
inneren Afrika auf noch 2 Jahre auszudehnen, aufgeben und näch
ens opa zurückkehren wird.ſt re et der ſeit 1849 verſchollen ſchien, hat wie

Aus ſeiner Feder iſt eine Schrift überi szeichen gegeben. te ahee cenee L 1848 in polniſcher Sprache ſo eben her

vorgegangen.



Freiwillige Subhaſtation.
Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Anſpän

ners Johann Chriſtian Friedrich Wag
ner in Großgräfendorf gehörigen Grund
ſtücke, als

A. das Wohnhaus ſammt Eingebäuden, Hof
und Garten zu Ströſſen, mit Gemein-
de und Nachbarrechte, sub Nr. 7 des
Hypothekenbuchs,

B. das Wohnhaus ſammt Eingebäuden, Hof
und Garten zu Ströſſen, nebſt dem
dazu geſchlagenen beſonderen Garten und
der darin befindlichen Bauſtätte, Oh
mens Garten genannt, und mit dem
Gemeinde und Nachbarrechte, sub Nr. 8
des Hypothekenbuchs,

C. ein Garten zu Ströſſen, Ohmens
Garten genannt, Nr. 204b. des Flur
büchs und Bol. 36 Nr. 4 des Hypotheken
buchs über die Wandeläcker von Ströſſen

und
der Ackerplan in Schottereier Flur,
in der ſchmalen Marke, nach der Teut-
ſchenthäler Grenze zu, von 40 Morgen 9
Ruthen, sub Nr. 40 der Karte, welcher
an die Stelle der walzenden Grundſtücke
Kol. 85 des Flurhypothekenbuchs getre
ten iſt,

welche und zwar
ad A. auf 191 3 2
ad B. auf 746 19 2
ad C. auf 113 o 19 J 2 und
ad D. auf 5598 54 26 6

abgeſchätzt ſind, ſollen auf den Antrag der
Erben zum Zwecke der Erbauseinanderſetzung
auf

den 14. März dieſes Jahres,
von früh 10 Uhr an,

an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt
freiwillig ſubhaſtirt werden.

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein und

Hekanntmachungen.
die Verkaufsbedingungen können in unſerer
Regiſtratur eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 12. Februar 1853.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Taubſtummen Anſtalt.
Auswärtigen Eltern und Freunden der Taub

ſtummen gebe ich ſtatt beſonderer Einladung
hierdurch kund, daß Mittwoch den 9. März
Nachmittags von 4 bis nach 5 Uhr im Saale
des Waagegebäudes die diesjährige öffentliche
Prüfung der Taubſtummen ſtattfindet und daß
uns Jeder herzlich willkommen iſt.

Halle, den 1. März 1853.

Jn meinem Gute in Steuden
habe ich 11 Stück fette Schweine zu

h verkaufen.
Beeſenſtädt. L. Nette.
Zwei braune Ackerpferde, friſch, 6 und

9 Jahr alt, geſund und zugfeſt, ſtehen
zum Verkauf auf dem Schmidtſchen Gute in
Brachwitz.

Ein Aufſeher, des Rübenbaues kun
dig, findet Stellung auf dem Nitter-
gute Oppin bei Halle.

Das echte Weißenfelſer Schwarzwachs
für Schuhmacher verkauft A. Strauß in
Weißenfels, Fiſchgaſſe.

4 Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen in Peißen Nr. 17.

Preuß. Cour.
Brief. Geld. Gem.

Berlin, den 1. März.

Fonds und Geld Cours.
Preuß. Cour.

Brief. Geld. Gem.
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GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Braunſchweiger Go-
thaer Servelatwurſt,
und ſehr wohlſchmeckend, fein und grob-
gehackte, auch mit Knoblauch.

G. Goldſchmidt.

Cappelſche Bucklinge
ſind wieder in beſter Waare dſchuidt

G. Goldſchmidt.

Meſſinger Citronen
in Kiſten und einzeln halte billigſt empfohlen.

e G. Goldſchmidt.

Engl. Vollheringe

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute wurde meine liebe Frau, Mathilde
geborne Dietrich von einem kräftigen Mäd
chen glücklich entbunden. Dieſes beehre ich
mich Freunden und Bekannten ganz ergebenſt
anzuzeigen.

Bitterfeld, den 28. Februar 1853.
Meyer,

Marktberichte.
Magdeburg, den 1. März. (Nach Wispeln.)

Weizen 50 59 Gerſte 33 37Roggen 45. 47 Hafer 25 27 aKartoffelSpiritus, die 14,400 Trakles 31

Berlin den 1. März
Weizen loco 63 68
Roggen loco 46

Frühjahr 46* a 46 verk.
Mai Juni do.
zZuni Juli 46 verk.

Gerſte loco 37—39
kleine 36—38

Hafer loco 26 28
Frühjahr 50pfd. 27

Erbſen Koch 52——55
r Futter 48—50Wintervapps 78 77

Winterrübſen 77 76
Sommerrübſen 66 65
Leinſaat 66 65
Rüböl loco 107 Br. 19 G.

März doMärz April do
April Mai 10 t à 10 verk. u. G., 10 r.Mai Juni 10 Sie B
Juni Juli 11. Br., o G.Sept. Oct. 115 b 11 Br., 11 G.

Leinöl loco 11 11 e
pr. Lieferung 11

Spiritus loco ohne Faß 22 à 23 bz.
März 22 à M F bz. u. G., 22 Br.
März April 22 Br, 22 bz. u. G.April Mai 22 à i b 22 Br. 22 G.
Mai Juni 227 c bz. 22 Br., 22 G.
Juni Juli 22 à 23 bz., Br. u. G.
Fult Aug. 23 Br., 23 bz. u. G.

Breslau, d. März. Weizen, weißer 67——73
gelber 65 71 Roggen 54—61 Gerſte 40
45 Hafer 28-—31

Stettin, d. 1. März. Weizen ſtill Roggen Frühj.
45 Br, Juni Juli 46 Br. Rüböl flau, März 2cpri(
e r Sept. Oct. 1077, bz. Spiritus 17 bz Frühj.

bz.

Hamburg, d. 1. März. Weizen und Roggen ſehr
ſtille und flau. Oel unverändert.

London d. 28. Februar. Zufuhr mäßig fremder
Weizen geſchäftslos Preis ſchwach. Ordinairer Ha
fe r billiger.

Waſſerſtaud der Saale bei Halle
am 1. März Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll
am 2. März Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. März am alten Pegel 33 Zoll unter 6.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll. Eisgaus
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berg abgereiſt.

Deutſchland
Berlin, d. 1. März. Die Erſte Kammer hat heute eine

aus 10 Gegenſtänden beſtehende Tagesordnung erledigt, und u. A.
mit 60 gegen 30 Stimmen die Neubildung der Erſten Kammer
in zweiter Abſtimmung genehmigt. Sie nahm ferner die Vorlage,
wegen Abänderung der 99. 56, 219, 240 und 250 des Strafgeſetz
buches, und die Städte und LandgemeindeOrdnungen für Weſtfa-
len an. Bei der Letzteren wurden zwar die Bedenken wegen der
Ausſchließung der Juden von den Gemeindeämtern abermals erörtert,
ohne indeſſen irgend ein Ergebniß zu haben. Mit 72 gegen 20 St.
erklärte ſich die Kammer für die Annahme der Vorlage. Die Kam-
mer wird ihre nächſte Sitzung am Freitag haben und dann ohne
Unterbrechung bis zum Oſterfeſte berathen. Zunächſt ſollen die pro
vinziellen Landgemeinde Ordnüngen für die öſtlichen Provinzen, dann
die Gemeindeverfaſſung für die Rheinprovinz und endlich die Provin
zial und Kreisordnungen verhandelt werden.

Frankreich.
Paris, d. März. (Tel. Dep.) Der Kaiſer präſidirte

heute in einer Sitzung des Staatsrathes. Derſelbe hat die Prüfung
des Budgets beendet. Graf Bearn iſt als Geſandter nach Württem-

Nachrichten aus Halle.
Am 2. März.Der Dienſtknecht Encke von hier gerieth geſtern früh in

Granau beim Herabſpringen von ſeinem Kohlenwagen unter die
Räder deſſelben und erlitt durch Ueberfahren einen Bein und
Schenkelbruch.

Aus der Provinz Sachſen
Naumburg a. d. S., d. 28. Febr. Nur mit großer Mühe

iſt die Commun'cation mit den umliegenden Ortſchaften offen zu hal
ten mit manchen aber völlig unterbrochen. Geſtern früh vermochte
ſogar ein ganz einfacher Perſonenzug auf der Eiſenbahn nur mit
Hülfe von vier vorgeſpannten Locomotiven ſich von Eiſenach hier

her zu arbeiten alle weiteren Dampfzüge mußten aber für den Tag
ganz eingeſtellt werden. Erſt heute Morgen ſind die geſtern ſo ſehn
lich erwarteten Zeitungen und Briefe angekommen. Die meiſten

Beilage zu Nr. 52 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Donnerstag den 3. März 1853.

7 veeeenHemmniſſe und Gefahren ſollen die Wege in den Dörfern am Un
ſtrutthale entlang bieten, weil alle Hohlwege dermalen verſchwun
den ſind. Dabei iſt es nur zu verwundern daß man noch Nichts
von verunglückten Menſchen gehört hat.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. März.

Kronprinz Hr. Rittergutsbeſ. v. Billot a. Temeswar. Hr. Partik. v. Ho
necker a. Schaumbach. Die Hrru. Kaufl. Peter a. Bremen, Spangler a.
Zittau, Schubert a. Leipzig, Hinſtedt a. Berlin, Deger a. München Dor
weiler a Stadtberga.

Stadt TZürich: Hr. Jnſp. Boyer a. Aachen. Hr. Partik. Hanſemaunn a.
München. Die Hrru. Kaufl. Paſtor a. Crefeld, Schecker u. Schillbach a
Leipzig Meißner a. Magdeburg Heinrich a. Braunſchweig

Goldner Ringe Die Hrru. Kaufl. Pfotenhauer u. Mangel a. Stettin, Cohn
u. Goldſchmidt a. Berlin, Klippel a. Kaſſel, Zehnert a. Hannover, Pfeiffer a
Gotha. Hr. Rechts-Anwalt Seeligmüller a. Cönnern.

Engläscher Horf: Hr. Brauereibeſ- Berger a. Merſeburg. Hr. Rentier
Hofſtedt a. Danzig. Hr. Jnſp. Schwarz- a. Königsberg. Die Hrru. Kaufl.
Kuntze a. Berlin Pfeiffer a Hannover.

Goldner Löwe: Die Vrrn. Kaufl. Rühl a. Leipzig, Leuckfeld a. Naumburg
Hr. Refer. Ditmar a. Magdeburg.* Hr. Oekon. Reißmann a. Kaſſel.

Stadt Hamburge: Hr. Rent. v. d. Bruck a. Holland. Hr. Apoth. v. Ko
nopka a. Liſſa Hr. Opernſänger Baumann a. Krakau. Hr. Fabrik. Loh
mann a. Eisleben. Die Hrrn. Kaufl. Barten a. Krakau, Aßmann a. Mag
deburg.

Magdeburger Bahnhorſ: Hr. Landraths Amts Perw. v. Marſchall a.
Mühlhauſen. Hr. Parttk. v. Schütz a. Prag. Hr. Lieut. v. Bardeleben a.
Kaſſel. Hr. General v. Steinmetz a. Oarmſtadt. Hr. Baron v. Hoffmann
a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Beyer a. Dahlen. Die Hrrn. Kaufl. Sinand a.
Mainz, Pröhle u. Schwedler a. Leipzig.

Thüringer Rahnhorl: Mad. Chapuis a. Lauſanne, Petitmaitre a. ver
don, Beyerle u. Roquirbre a. Nyon. Hr. Fabrikbeſ. Tietſch a. Waldenburg.
Hr. Rent. Jofré a Varel. Die Hrrn. Kaufl Feilenhauer a. Leipzig Suil
lier a. Lyon Petzold a. Dresden.

t Meteorologiſche Beobachtungen.

I. März. Morgens 0 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
Luftdruck 335,16 Par. L. 332/85 Par. E. 332,62 Par. C. 332/88 Par. 7.
Dunſtdruck 0,85 Par. L. 1,16 Par. L. 1,17 Par. L. 1,07 Par. e.
Kelat. Feuchtigk. 85 pCt. 69 Et. 88 pCt. 87 vt.
Luftwärme 7,3 G. Rm. 4,5 G. Rm. 4,4 G. Rm. 5,4 G. Rm.

Alle Luftdruckbeobachtungen find auf die Temperatur 0 Gr. R. reducirt.
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Hetkanntmachungen.

einem ih

Einwendungen dagegen binnen einer präcluſi-

es zur Unterſtützung der Hausfrau oder auch
zur alleinigen Führung einer kleinen Wirth

Hreißig Stück fette Hämmel ſind
Se verkaufen auf der Zuckerfabrik

Bekanntmachung. In untengenannter Verlagsbandlung er-
Die Gewerkſchaft der Steinkohlengrube

Humboldt“ bei Dölau beabſichtigt auf
t r gehörigen Ackerſtücke in der Letti
ner Flur eine Dampfmaſchine Behufs der
Waſſerbaltung auſzuſtelen n Gegthet

Indem ich dieſes Vorhaben in Gemäßheit
des J. 29 der Allgemeinen Gewerbe Ordnung
vom 17. Januar 1845 hiermit zur öffentlichen
Kenntniß bringe, bemerke ich, daß etwanige

wiſchen Friſt von 4 Wochen bei mir anzumel
den ſind.

Halle, den 24. Februar 1853.
Der Landrath des Saalkreiſes

E. v. Kroſigk.
Ein gebildetes Mädchen ſucht unter beſchei

denen Anſprüchen baldigſt Unterkommen; ſei

ſchaft. Nähere Nachricht wird gern ertheilt
Dachritzgaſſe Nr. 990, 1 Treppe hoch rechts.

Jn ver Meer gehen Buchhb. in
Halle iſt zu haben

H. G. C. Arnold Die Bereitung des

Leim s
nach den neueſten Verbeſſerungen. Gründli
cher Unterricht alle Arten Leim, nicht nur aus
den verſchiedenen Häuten und Ledern, ſondern
guch gus vielen andern thieriſchen Subſtanzen,
ſowohl im Kleinen als im Großen auf die
beſte und vortheilhafteſte Weiſe zu bereiten.
Rebſt Rathſchlägen über die zweckmäßige An
legung einer Leimſiederei. Zweite, verbef
ſerte Auflag C. Mit 1 Tafel Abbildungen

8, geh. Preis: 15 Sgr.

schien so eben
Linke op. I. 6 Lieder für eine Sing-

Stimme mit Pianofortebegleitung (Ro-
bert KVranz gewidmet). 20

Greger op, 8. „Der Trompeter an der
Katzbach. Ged. von Jul. Mosen.
Für eine Bass oder Baritonstimme mit
Pianofortebegleitung. 10

Schulz Jos., op. 17. 4 Lieder für eine
Bass oder Baritonstimme mit Piano-

fortebegleitung. 20op. 18. 3 Lieder für eine Sopran oder
Tenorstimme mit Pianofortebegleitung.

12
p. 19. 6 heitere Lieder für Männer-

stimmen. Part. und Singstimme. 1
p. 20. 5 Wanderlieder von O. Ro-

quette für 4 Männerstimmen. Part-
ünd Singstimme, 200p. 21. Sängergruss. Dine Sammlung
heiterer und Kkomischer Gesänge für 4
Männerstimmen. 2 Hefte. Part. und
Singstimme. à Heft 1 A.Heinrich Karmrodt,

Musikalienhandlung.

Eine gebildete Familie, in der Nähe des
Waiſenhauſes wohnhaft, wünſcht noch Pen
ſionärinnen, welche die hieſigen Schulen be
ſuchen ſollen aufzunehmen. Herr Ed.
Stuückrath in der Expedition dieſer Zei
tung wird die Güte haben nähere Auskunft
zu ertheilen.

I bis 2 Penſionärinnen, welche
hieſige Schulen frequentiren ſollen finden
bei einer Beamtenfamilie in der Nähe des
Waiſenhauſes freundliche Aufnahme. Nä

Stedten bei Schraplau heres ſagt Factor Roſe, Nr. 4274.

d r

Amerikaniſcher Stärke-Glanz.
Dieſer neu erfundene Artikel, welcher den

Damen als vorzüglich zu empfehlen, koſtet die
Tafel mit Gebrauchs Anweiſung 5 bei

Julius Staufenau.
Zörbig, d. 1. März 1853.

Ein in der Küche und allen Hausarbeiten
erfahrenes Mädchen von außerhalb mit guten
Atteſten, ſucht ſofort eine Stelle durch Frau
Fleckinger, gr. Klausſtraße Nr. 877.

Ein braunes fehlerfreies Zugpferd, 6 Jahr
alt (Däne), ſteht zum Verkauf bei dem Kauf
mann Glinter in Eisleben.

Wegen Beendigung meiner Reiſen will ich
meine beiden Pferde verkaufen 1 Fuchswallach
und 1 RothſchimmelStute, 7 Jahr alt, mitt
lerer Größe und fehlerfrei. Ein paar Läufer,
die ich jedem für leichtes Fuhrwerk empfehlen

kann. G. Föſe,dicht an der Börſe in Halle Nr. 763

Eehrlingsgeſuch.Für meine a i Saat hend
lung in einer Stadt am Harze wird zu Sſtern
d. J. ein Lehrling geſucht. Die Adreſſe iſt bei
dem Aſſiſtent Lüddecke, Magdeburger Bahn
hof, zu erfragen.

Gummi Ueberſchuhe
werden gefertigt und alle vorkommenden Re
per aturen angenommen bei Fr. Lehnig,
Schuhmacher und GummiArbeiter, Strohhof
ſpibe Nr. 2110.

Zum Anfertigen. von waſſerdichten Schuhen
und Stiefeln mit und ohne GuttaperchaSoh
len empfiehlt ſich Fr. Lehnig-



Stenographiſcher Unterricht

nach Gabelsbergers Lehrgebäude.
Binnen Kurzem werde ich den ten Curſus

meines ſtenogräphiſchen Lehrgangs beginnen
und lade ich zu demſelben mit dem ergebenen
Bemerken ein, daß die näheren Bedingungen
täglich in den Mittagsſtunden von 12-2 Uhra einem e nen r Nr. 220
im Hofe rechts, eingeſehen werden können.

Fr. V. Mundt,öffentlicher Lehrer der deutſchen Redezeichen
kunſt ordentl. correſpondirendes Mitglied desBuche Central Vereins Gabelsbergerſcher

Stenographen
in Haus mit Garten, in gutem baulichen

wo möglich in der Nähe des Wai
ſenhauſes, wird zu kaufen geſucht. Verkäufer
können ſich melden in der großen Steinſtraße
Nr. 127. Unterhändler werden verbeten.

Die obere Etage meines Grundſtücks, Ober
Leipzigerthor Nr. 8, im Ganzen oder getheilt,
iſt an ruhige Miether von jetzt ab zu vermie

khen, und bemerke noch, daß die untere Etage
als Privatwohnung vermiethet iſt. Stallung
und Wagenremiſe ſind auf Verlangen abzu

geben. dente,Gaſtwirth „Zur goldenen Kugel.“
Ein leichter einſpänniger Korbſchlitten nebſt

Geläute iſt ganz billig zu verkaufen Herren
ſtraße Nr. 2049.

10 und 55 des Statuts, i

das Betriebsjahr 1852 auf 4
Die Auszahlung derſelben

ſchäftsſtunden Vormittags von 9 bis 12 Uhr:
1) in Erfurt bei unſerer Hauptkaſſe;

I I pThüringiſche Eiſenbahn
Zufolge der Beſtimmün en des 9. 19, verglichen mit dent die Dividende von dem geſammten De

tammactien Kapital der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft für
pCt. oder 4 Thaler 5
erfolgt vom 1.

h

pro Actie feſtgeſtellt worden.
April d. J. in den gewöhnlichen Gebis 30.

2) in den an der Bahn liegenden Städten durch die Einnehmer auf den Bahnhöfen, nach
3 Tage vorher geſchehener Anmeldung

3) in Berlin durch die Herren Breeſt Gelpcke;
4) in Deſſau durch Herrn J. H. Cohn; d

5) in Frankfurt a/M. durch die Herren e. A. v. Rothſchild und Söhne;
6) in Leipzig durch

Nach dieſer Zeit geſchieht die Einlöſung der
Hauptkaſſe in Erfurt.

Erfurt, den 28. Februar 1853.
der Th

die Leipziger Bank.
Dividendenſcheine nur durch die Eiſenbahn

Die Direction
üringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

ſolche zu Fabrikpreiſen.

T Ergebenſte Anzeige.
Mein Lager von Gardinen Stoffen aller Art iſt durch neue Zuſen.

dungen in dem Neueſten auf das Vollſtändigſte aſſortirt und empfehle

Händler.
ſten Deſſeins zu billigſten Preiſen.

Rouleaux-Stoſſe,
ſo wie gemalte bunte NRouleaux empfehle in allen Brei

ten und den neue
änecdller.Schleſiſche Feuer Verſicherungs Geſellſchaft in

Gewährleistungs- Capital Zwei Füllionen Thaler.
Nach dem fünften Geſchäfts Abſchluß für das Jahr 1852, welcher bei dem Unterzeichneten zur gefälligen Einſi

1) die Geſammt Einnahme
2) die Geſammt Ausgabe
3) die Prämien- Einnahme für

auf ein Jahr und kürzere Zeit
b) auf mehrere Jahre

die Ausgabe für 289 Brandſchäden von 18582
5) die Prämien-Neſerve für laufende Verſicherungen

Ueber Alles auf das Verſicherungs Geſchäft Bezug habende ertheile ich gern jedwede gewünſchte Auskunft.
deren Aufnahme ich bereitwilligſt hülfreiche Hand leiſte, können bei

im Jahre 1852 geſchloſſene Verſicherungen:

M 94,115,393
45817

cht bereit liegt, betreh t

s 27 6352/480. 2 7.

917.

mir entgegen genommen
jederzeit auf das Prompteſte von mir ausgefertigt.

Halle. Wh.

98,933,310.

werden.

295,564. 9
233 091. 2
Iön

u Antrags Formulare beiDie Verſicherungs Dokumente werden

FIeyer, Haupt Agent,
am Markt Nr. 725.Am Bahnhof: Kellerräume u. eine Familien

wohnung. An der Saale: Lager u. Bodenräu
me, Dachſchiefer, Dachluken, Hohlziegel, Roſt
ſtäbe, Flurfließe, Chamotteſteine, Klinker, Ge

wölbetöpfe, Drainröhren Stein u. Holzkoh
len Koak, Brenn-, Stab und Staakhölzer,
Peche, Theeke, Harz, Cement, Glasſcherben,
Guß, Schmelz und Schmiedeeiſen, Knochen,
leere Fäſſer, Füllöfen bei Mann.

Mein Leinen, Baumwollen und
dewaaren Lager empfehle ich meinen

geehrten hieſigen und äuswärtigen Kunden mit
der Verſicherung reeller und billiger Bedienung
zur gefälligen Berückſichtigung.

Franz Noöthe,Graſeweg ünd große Klausſtr. Ecke Nr. 868.

200 G. Heu, 20 Stück ellerne Stämme,
ſtarke und ſchwache ganz geſund 30 Stück
Dabileken, 2zöllige Bohlen, ſind veränderungs-
per verkaufen in der Schenke zu Ra
dewell.

Ausverkauf von Pelzwaaren.
Nachdem ich das Haus verkauft habe, will
ich ſämmtliche Pelzwaaren zu billigen Preiſen
verkaufen.
J. G. Jacobi, kleine Steinſtraße Nr. 210.

Die obere Etage meines Hauſes kleine
Klausſtraße Nr. 917, welche jett Hr. Obriſt
Lieutenant v. Hann bewohnt, ſteht an eine
ſtille Familie zu vermiethen und Oſtern zu be
ziehen. Hofrath Keferſtein.

ſtraße Nr. 655.

Sommerpreis

Ein goldner Fingerring iſt gefunden wor
den der ſich legitimirende Eigenthümer kann
denſelben gegen Erſtattung der Koſten in Em
pfang nehmen Mittelwache Nr. 1753

Eine gangbare Drehrolle nebſt einem Bret
terzelt, 10 Fuß breit, 13 Fuß lang,
Mangel an Raum zu verkaufen inSteg Pr. 1978. m

iſt wegen
Glaucha

Ein ehrliches, zuverläſſiges Hausmädchen,
das ſich auch in ein Verkaufsgeſchäft gut eig
net, findet zum April noch. einen guten
Dienſt. Näheres bei Frau Möbius, Zapfen

Torfſteine von 72 Kubikzoll Größe
und beſter Jſcherbener Kohle ſind für den

pro Tauſend 2 20 incl.Fuhrlohn 3 ſo wie im Einzelnen pro
Hundert 8 zu verkaufen bei E. Wieſch
ke, Glaucha Bäckergaſſe Nr. 1941/42, im
Hauſe des Stärkefabrikant Eppner.

Ein ſchwarzer Pudel mit geſchornen Füßen
iſt am 1. März Abends abhanden gekommen.
Wer ihn in Nr. 954 abgiebt, erhält ein gutes
Douceur. Vor dem Ankauf wird gewarnt.

TodesAnzeige.
Am 27. Februar eur. früh 7 umeine liebe Frau Doret e helm

Herz geb. Gutmann, in einem Alter von
56 Jahren 3 Monaten am Lungenleiden Allen
Freunden und Bekannten, die ſie in ihrer Krank
heit beſucht und zur Ruheſtätte begleitet haben
ſage ich meinen verbindlichſten Dank
ſächlich dem Herrn Dr. Hänert für en

nen mag daß er noch lange für die leidende
Menſchheit wirke.
Der betrübte Gatte Herz, S

nebſt fünf Kindern

e Nein zu Lettin gelegenes Coſſathen Ge
höfte, Garten, Pferd Wagen und Ackergerä
e übe, Schweine und Hühner, Heu und
Kleeheu, Stroh Miſt und Mobilien will ich

Montag den 7. d. Mts.
v Uhr meiſtbietend gegen vaare Zahlung
verkaufen. Kaufluſtige mögen ſich an dieſem
Tage im Gute einſinden.

Die Wittwe Börner.
S

GebauerSchwetſchkeſche Buchdruckere in Halle.

TodesAnzeige.
Geſtern als den 1. M gVater Auguſt Carl endete unſer guter

Oppin und früher Kantor zu Hohenedlau,
ſeine irdiſche Laufbahn 3
Alle nahen und

ſtille Theilnahme

die tiefbetrübten hinterlaſſenen T terAmalie und Auguſte do

fernen Freunde bitten um

h für die unermüdliche Thätigkeit, für die ihn Gott beloh

teueraufſeher,

olf, Kaufmann zu
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